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um sich dann aus dieser An-
deutung zurückzuziehen und

vielschichtig. sphärisch in das

Lied einzudringen. Sie suchen
nach seiner Seele. Und loten

diese dann in ihrer Tiefe aus.

Eindringlich. Schön. Transpa-

rent. Kaum ein Duo aus Gitarre
und Trompete schaft es, solch
einen flächigen Tanz der Töne

aufzuführen. Thomas Siffling
ist ja bekannt dafür, in seiner
Musik elektronische Einflüs-

se und Elemente in einen

Jazzkontext zu setzen, auch

hier klingt es an allen Ecken

und Enden nach Elektronik.

Doch auf Songs kommen nur
Klänge zum Zug, die sich ganz

organisch mit Trompete und

Gitarre spielen lassen. Nicht
nur das macht Songs zu einem

kleinen Meisterwerk.
Franz X.A. Zipperer
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Art of the Duo

Neuklang / edelkultur
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Die Duo-Kombination aus Sa-

xofon und Bassposaune dürfte

ziemlich selten zu finden sein

und hört sich auf diesem Album

doch ganz selbstverständlich
an. Der Schweizer Saxofonist

Daniel Schnyder, seit jeher ein

Wanderer zwischen den Welten,

der im Jazz genauso zu Hause

ist wie in der Neuen Musik, hat

sich hier mit dem Bassposau-

nisten David Taylor zusammen-
getan, der als klassischer Solist

ebenso renommieft ist wie als

ehemaliges Mitglied der Thad

Jones-Mel Lewis Big Band

oder als Sessionmusiker für
die Rolling Stones. Gemeinsam

interpretieren die beiden eine

Vielzahl kleinerer Werke Schny-

ders, die zwischen wenigen Se-

kunden und zehn Minuten (,,Duo

Concertante") dauern. Dabei ist

vor allem die Vielfalt beeindru-

ckend, die die Kombination der

beiden lnstrumente zulässt.

Taylor lässt seine Bassposaune,

die eigentlich am unteren Ende

der Tonskala zu finden ist, zwar
durchaus grunzen und dem

gemeinsamen Dialog den Boden

bereiten, er bewegt sich aber

auch mit unglaublich erschei-
nender Schnelligkeit durch

das gesamte Spektrum der

Mö g li c hkeiten. Folkloristisc he r

Schmelz, etüdenhafte Strenge

und die Sprunghaftigkeit einer

freien Jazzauffassung prä gen

das Spiel Schnyders - mitunter
auch gleichzeitig, wie in dem

witzigen Stück,,The Clutch",
das sich gleich in drei Versionen

auf dieser CD findet. Um zu de-

monstrieren, dass sich das alles

auch ganz anders anhören kann.

spielen die beiden französisch-
armenischen Streicherinnen As-

trig und Chouchane Stranossian

einige von Schnyders Stücken.

Bolf Thonas

[rit 0ekeX ,& lildard Zi{rin
Last of Songs
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Wer schon einmal in Tel Aviv
war, kann die Behauptung
lrit Dekels, dass Tel Aviv der
eigentliche Schmelztiegel der
Welt sei, durchaus nach-
vollziehen. Kulturen kreuzen

sich, bringen ihre lnstrumente
mit - da treffen Musiker mit
E-Gitarre auf Spieler der türki-
schen Klarinette, elektronische
Ton-Frickler auf die Saz-

Virtuosen und Kontrabassisten
auf Koryphäen der Kasten-
zither Kanun. Gemeinsam tritt
der Hörer mit lrit Dekel und

Eldad Zitrin eine musikalische
Zeitreise an, die von 1958 an

rückwärts bis ins Jahr 1929

führt. Die auf diesem Weg

gefundenen Lieder werden
aufgesammelt und zunächst
in Tonfragmente zerlegt, ent-
schleunigt und dann auf einen

orientalischen Klangdiwan
gebettet. Dazu gehören Stücke
wie ,,Bye, Bye Love", das so

ziemlich jeder in der Version
der Everly Brothers kennt, oder

,,Good Morning Heartache",
das in der 0riginalaufnahme
von Billie Holiday eingesun-
gen wurde. Mit Last of Songs

bewegt sich das Duo nicht nur

zwischen Orient und 0kzi-
dent, sondern auch zwischen
Vergangenheit, Gegenwart und

Zukunft. Sie lassen dabei den

Liedern eine klangliche 0pu-
lenz angedeihen, die ledem
ganz, ganz großen Hollywood-
Film gut zu Gesichte gestanden

hätte. Zudem entdeckt der
Hörer bei dieser aufregenden
Klangreise, was zeitlose Musik
ist. Nämlich solche, in der
man auch nach langen Jahren
so viel entdecken kann, dass

einen das Gefühl beschleicht,
die Töne wären gestern noch

nicht im Lied gewesen.
Franz X.A. Zipperer
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Europa Berlin
0N Jazz / Broken Silence
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ln Berlin tummelt sich die

wohl aktivste Jazzszene der

Republik, was auch immer
wieder Musiker aus anderen

Ländern anzieht, dort nicht nur

zu spielen, sondern auch Pro-

duktionen aufzunehmen. Das

hat das französische 0rchestre
National de Jazz zwar nicht
gemacht, ihr Europa Berlinnah-
men sie in der Heimat auf, doch

lnspirationen für dieses Album

fand der aktuelle 0rchesterlei-
ter, der Gitarrist 0livier Benoit,

bei einem längeren Besuch

in der deutschen Hauptstadt.

Dort hatte er ein paar Sommer-

monate verbracht, um neues

Material zu erarbeiten. Wie ihn

die Stadt Berlin dabei beein-

flusst hat, auch zu innovativen
ldeen brachte, macht die Musik
dieses Albums deutlich - sie

klingt spontan, unbefangen und

temperamentvoll. Es gibt in den

vierzehn Berlin-Kompositionen
aber auch einiqe ruhiqere Pafts

und immer ganz viel Raum

für Solisten. Doch insgesamt
ist die Musik des 0NJ alles

andere als etwa bedächtig. Sie

lebt von brodelnder Rhythmik,

von Kontrasten, vielen dichten
Momenten. aber auch immer

wieder von Überraschungen.
Die Musik als Abstraktion
der Empfindungen, die der
Komponist in der Stadt hatte.

Die waren sicherlich geprägt

und beeinflusst einerseits vom

Klang der Stadt, aber auch

von den Begegnungen mit den

Menschen und der Geschichte

Berlins. Und letztlich flossen
auch aktuelle Trends der

Berliner Musikszene mit ein,

sind Momente minimalistischer
Musik, des Free Jazz und der

Elektronik in diesem opulenten

Bigband-Jazz zu lokalisieren.
0laf Maikopf
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The Meridian Suite
CAM Jazz I Harmonia Mundi
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Yap! Hier passiert's: mitrei-
ßender Sound, satte Themen,

hungrige Musiker - die Ener-
gie von Antonio Sanchez und

seiner Band saugt alles weg.
Die Power ist überall, auch in

den leisen Passagen: Leiden-
schaft, wohin man schaut. Ihe
Meridian Suife, inspiriert vom

lnteragieren von Meridianen

- Längenkreisen, Energie-
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